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Do äs fuoci in 6iverÜ5, 6ivsrsa. In
piluliz ^ranorurn c^uin^ue, in mixtnri8
ärac^mse uniu3 <5^ ultra. Draolnna fe-
rnis ^ummi arabiei in forma pul-
veris pro 6uli, vel fuluta in aczuZe lern-
llse libra una prsefcrinitur. Tmullioniong
»rn^äaüniz, äecoiio doräei, jusouli8
carnium tenuibus »6 äräcnmZm vel 6u-
28, pro Quantität!? lidree uniu8 «ämifceri
folet; fecl cavenäum, ne c^uiä aci6i,
vel 5a 1 i 8 alo »lini folutioiribuz 5n aä-
6iturn, 2 <^uiuu3 ^urnmi prZecipitaretur.
Inte^ree riätione« ^friese aä damliiäm
ilnmen, <^ rnere2tore3 l^sec loc?2 perrni-
L^rantes, folo lere Iroo Aunirni, in g^ug,
loluto, veleuntur; preenet enim ma^-
nam si rnuoi öi aciäi faecnari
c^uantitÄtern, ut uncia una sex unciaZ
ll^uR in niucnrn äenlum convertat.

Externe enmmi lulutio aä ünimenta emol-
IienU2 A ludrioantia, in^'eitione8c^ue äeri-
inunia» rniti^antes, vel per Znurn, ure-
tere8 , vel uteri VÄAwarn irnrnitten^as
Zpplicatur. In rneclicina veterina-
ria ut e^re^iurn peüorale ufurn lräbet.

I^ab. VI.

^cöi'OZ^ Vin.c;^ki3. cM^/l.
Kumex ^cetola. Aotan/c.

I^ÄpÄtlrurn aeetolurn. l^älliz, Oxei 1 1 e. ^.n-
^Il8, äorrel.

<Ül3lli8 VI. llexanäria. Oräo III. I'ri'
ßVNIÄ.

0 enu 8. (^alvx triplivl!u3. ?etala tria con-
niventl». 8emen unicum tric^uetrurn.

Die Dose des Safts ist verschieden. In Pil¬
len wild ei zu fünf Gran, in Mixturen zu
einer Drachme und darüber gegeben. Das
Gummi gießt man in Pulverform zu einer
halben Drachme , oder auch aufgelöst in
einem Pfunde lauen Wassers. In Verbin¬
dung mit Mandelemulsionen, Gcrstenabt
sud, dünnen Fleischbrühen, wird es zu ei¬
ner, auch zwey Drachmen, auf ein Pfund
verordnet. Bey allen diesen Auflösungen
aber, hat man sich zu hüten, daß keine
Saure, oder alkalinisches Salz
beygemischet sep , weil sie das Gummi
niederschlagen würden. Ganze Völker,
schaften am Gambia, und die durchrei«
senden Kaufieute, leben fast allein von die¬
sem in Wasser aufgelösten Gummi; denn
es besitzet eine große Menge Schleim und
Zucker saure, so zwar, daß sechs Un¬
zen Wasser, von einer darinn aufgelösten
Unze Gummi in einen dicken Schleim ver¬
ändert werden.

Aeusserlich werden Gummiaufiosungettals
erweichende, schlüpfrigmachrnde Linimente,
oder zu scharfemildernden Einspritzungenin
den Aster, die Harnröhre, und Mutter-
scheide gebrauchet. In der Vieharznept'unst
wird das Gummi als ein vorzügliches Brust¬
mittel gerühmt.

Sechste Tafel.

Der gemeine Sauerampfer.

Franz. O-eille. Engl. 5orrel.

6. Klasse. Vechsmannige. Z. Ordnung.
Drrywcibige.

Gattung. Der Kelch dreyblattlig. Drey
zusammenschlißendeBlumenblätter. Ein
drepseitiger Saame.



8necieü. Rnmex tlar'Kuz 6 ioiei 5, so-
1Ü8 ob!uil»>5 la^ittäNz.

In pr^t!3, s)ascui8, 6emisll8 öl 2ls>ini3 lc>-
ci8 ^ «Krise öl nmniz i^c'^iciniz LurupZe.
Kultur» verc» in Anreiz ^r2iinr M2ic)rc>ne
ev^äit. kluret 2 ^la^o »6 ^uliurn raäice
l)erenni.

1^ 2 6 icem r»N2rm2ciR nntiiz urgent. Iv2>
6ix 26mc>6urn lon^g, externe N2velcen3
interne »Idg öi libroi2: I3vori3 äcicin-
li äMrinZenti8.

(lauäet virtute antiseordutica, ?esri^er2N-
te, nonmnil »älirin^ente.

lc)Ü2 in re cn 1 in 2 r 12 26 ernenä2n62 jn-
l2 öl c>Ier2 u5um nadent. ?rse^n2t in
Ü8 l2l ^ullu ^u«662m Ar2turn en"enti2le,
i2li eüenti2>i t2rt2ri limile öl 2cetc>sel-
IZe. 02>Ii, sueeum exprellum loliururn
in5piÜ2tum(^ue, in N2vi^2tic>nibl<8, ut
NNtiseorbutioum leeurn 6ueunt.
ÜÜ2M faliorum M2nioulu8 unuz in Iibi'2
UN2 leri laetiz 6ecu6iu8 26 emenclanä2n^
Ilumorum inäolein 2älndetur. I^2äix in
2<^uW Iidr2 UN2 26 unei2m 6irni6i2M,
in lcopurn r«dc>r2ntern öl 2Ntiseotioum,
6ec?oquitur, l^ua äecoötarn colore rubl«

>. iinduitur.

Alf. Grindwurz mit ganz getrennten
Blumen; und langlichten pfeilförmigen
Blattern.

Es wachst auf abHangendenWeiden und ge¬
bürgigen Gegenden Desterreichs und
Europens. Durch Pflege in den Garten
wird er viel angenehmer und größer gezo¬
gen. Er blühet vom May bis zum Julius/
und ist ausdaurend.

In den Apotheken wild die Wurzel davon
aufbewahret. Sie ist sehr lang, auswen¬
dig gelbligt, von innen aber weiß und fa¬
serig; ihr Geschmack ist säuerlich und zu¬
sammenziehend-

Die Arzneykrafte des Sauerampfers sind
antiscorbutisch, kühlend, und etwas z«-
sammenzieyend.

Die Blatter werden in der Küche zur Ver¬
besserung des Geschmacks der Blühen und
Zugemüse gebrauchet- Sie besitzen ein ei¬
genes Salz von angenehmen Grschmacke,
welches dem Weinstein -und Sauerklersalze
ahnlich ist. Die Flanzosen bedienen sich des
ausgepleßten und verdickten Saftes bey ih¬
ren Seereisen alsMitlel wider den S c 0 r«
Hut. Man trinkt das Decokt einer Hand-
voll Sauerampferblätter in einem Pfunde
Molken grkocket, als einen blutrrinigen»
den Trank- Eine halbe Unze von der Wur¬
zel in einem Pfunde Wasser abgesotten,
wird als stärkendes der Fäulmß widerste¬
hendes Mittel angewendet/ und bekommt
von ihr eine rothe Farbe.

I'ab. VII.

Oxaliz ^cetolell2. Zotanic.

Intnliuin 2eetolurn, ^,IIeIu)2 , I^ujula ,
Ox^z, Ox^rrivl^llutn. <32lÜ8; ^lle-
I uj 2 , ?2inäeooucou. ^n^il8,
Wooülorrel.

Siebente Tafel.
Der Sauerklee.

Buchampfer, Herzklre, Guckgucksklee, gemei¬
ner Säuerling, Hasenklee.Franz- ^Ueiuj»,
k^in cio eoucou. Engl. Wooäsurrel.
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